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buffoSchlag‘ nach
bei Shakespeare …
besuch uns bei facebook
Am 27. April feiert „Kissme, Kate“ Premiere:
Shakespeares „DerWiderspenstigen Zähmung“






























Staatsoperette Dresden, 12. bis 20. Mai 2012
www.staatsoperette-dresden.de
Der Zigeunerbaron
Sa 12. Mai 19:30 Die Fledermaus 
Operette von Johann Strauss
So 13. Mai 11:00                          Figaro spezial:
Tot, aber erfolgreich – Operette im 21. Jahrhundert
im Theaterrestaurant Fledermaus
15:00 Pariser Leben 
Operette von Jacques Offenbach
Di 15. Mai 19:30 Désirée Nick präsentiert: Der Carneval in Rom 
Operette von Johann Strauss · moderierte konzertante Aufführung
Mi 16. Mai 19:30 Alfons präsentiert: Die Großherzogin von Gerolstein
Operette von Jacques Offenbach · moderierte konzertante Aufführung
Do 17. Mai 19:30 Prinz Methusalem 
Operette von Johann Strauss
Fr 18. Mai 19:30 Der Zigeunerbaron 
Operette von Johann Strauss
Sa 19. Mai 19:30 Peter Bause präsentiert: Das Spitzentuch der Königin 
Operette von Johann Strauss · moderierte konzertante Aufführung
So 20. Mai 15:00 Pardon My English 
George Gershwins Dresden-Musical
Buchen Sie zu 
Ihrer Theaterkar
te ein 








„Meet & Greet“ m
it den
Stars des Abends.
Tel.: (0351) 207 99
 99
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Ein guter Schritt für die neueOperette ...
IntendantWolfgang Schaller
Freunden des heiteren Musiktheaters dürf-
te bekannt sein, dass es imMusical „Kissme,
Kate“ um eine Theatergruppe geht, die eine
musikalische Fassung von Shakespeares
„Der Widerspenstigen Zähmung“ aufführt
– ein Stück im Stück also mit einem Blick
hinter die Kulissen. Während Paul von Gar-
derobe zu Garderobe geht und verkündet
„Noch dreißigMinuten“, erreichtman heut-
zutage dank Technik alle Beteiligten gleich-
zeitig – ob in derMaske oder in der Kantine:
„Guten Abend, meine Damen und Herren.
Die erste Zeitdurchsage – es ist 19 Uhr.“ Zu
jeder Vorstellung schallt dieser Ruf durch
das Theater. Verantwortlich dafür und für
den gesamten organisatorischen Ablauf ei-
ner Vorstellung ist der Inspizient, in Musi-
calkreisen auch „Caller“ genannt.
Vom Publikum nie zu sehen, ist er die wich-
tigste Verbindung von Kunst und Technik.
Zu Beginn seines Dienstes überzeugt er sich
von der ordnungsgemäßen Einrichtung
der Bühne und im Verlauf der Vorstellung
ruft er vom Inspizientenpult aus die Sän-
ger und Tänzer zu ihren Auftritten; gibt der
Bühnentechnik Zeichen für Umbauten, den
Beleuchtern die Lichtzeichen, der Tontech-
nik die Einsätze für Einspielungen oder Mo-
nitore; ruft die Requisite ein und veranlasst
das Öffnen und Schließen des Vorhanges.
Anhand des von ihm während der Proben
eingerichteten Klavierauszuges bzw. Text-
buches weiß der Inspizient ganz genau, auf
welches Stichwort oder auf welchen Takt
ein Zeichen zu geben ist – man kann in ei-
ner Produktion schon mal auf 180 Zeichen
kommen. Das erfordert natürlich höchste
Konzentration und genaue Kenntnis des
Bühnenbetriebes, man sollte Noten lesen
und bei unvorhergesehenen Zwischenfällen
mit einer gewissen Gelassenheit reagieren
können. Bei Premieren allerdings ist auch
ein Inspizient aufgeregt wie alle Beteiligten
– „Premierenfieber“ eben.
„Achtung, die Damen und Herren des Or-
chesters bitte die Plätze einnehmen. Bitte
den Vorhang und das Stellwerk besetzen.“
Jetzt dauert es nicht mehr lange; letzte
Knöpfe werden geschlossen, ein Blick in
den Spiegel – noch mal abpudern, noch ein
paar Tanzschritte probieren… „Achtung, ich
bitte alle Beteiligten zum 1. Bild zur Bühne.“
Gespannt und (meistens) leise warten die
Protagonisten an der Seite auf ihren Einsatz.
Der Inspizient behält den Überblick und
gibt dem Dirigenten das Zeichen zum Be-
ginn. Dann läuft die Vorstellung. „Achtung,
bitte ein Herr der Technik zur Bühne für die
Drehscheibe.“ Immer höflich, diszipliniert;
selten mal ein verzweifeltes „Kommt bitte
schnell!“ oder ein strenges „Ruhe im Trep-
penhaus!“
Hektisch wird es dann höchstens noch mal
bei der Verbeugungsordnung, wenn die Rei-
henfolge nicht ganz klappt, aber auch das
hat ein Inspizient imGriff.
An der Staatsoperette machen diesen wich-
tigen Job übrigens zwei Damen: bis zu 200
Vorstellungen in einer Spielzeit plus die
für jede Produktion notwendigen, zahl-
reichen Bühnenproben müssen absolviert
werden – mit eisernen Nerven und viel







unser Stadtrat hat kurz vor Ostern mit sehr
großer Mehrheit die Finanzierung für die
„Beschaffung der Spielstätten für Staats-
operette und Theater Junge Generation“ im
alten Kraftwerk Mitte beschlossen und die
STESAD GmbH mit der Ausschreibung auf
der Basis des Entwicklungskonzepts der
DREWAG beauftragt.
Damit sind wir erneut einen großen Schritt
vorangekommen; so weit waren wir – und
das mit einer so großen Mehrheit im Stadt-
rat – noch nie. Auf Basis des Beschlusses
kann die STESAD jetzt die Ausschreibung
europaweit veröffentlichen und den Wett-
bewerblichen Dialog durchführen. Am
Ende dieses Prozesses wird die Empfehlung
der Jury stehen, in die auch meine Kollegin
Felicitas Loewe und ich berufenwurden.
Dann allerdings, und das soll nach dem
ebenfalls beschlossenen Rahmentermin-
plan im März 2013 sein, muss der Stadtrat
erneut einen Beschluss fassen, nämlich
einemder Bieter den Zuschlag erteilen. Erst
danach wird man davon sprechen können,
dass unsere Perspektive gesichert ist.
Trotzdem stellt der jüngste Beschluss einen
großen Erfolg für uns dar.
Es wird nun Sache unserer Oberbürger-
meisterin Helma Orosz sein, ihr seit dem
Wahlkampfprogramm bekanntes entschie-
denes Eintreten für den Neubau der
Staatsoperette – und seit über
einem Jahr auch für den
gemeinsamen Neubau mit
dem Theater Junge Generation
– fortzusetzen und die Umset-
zung voranzutreiben. Die
Worte, mit denen sie die Vor-
lage für den Neubau unserer




Wir, die Mitglieder der Staats-
operette, werden in unserem
Engagement dafür nicht nach-
lassen. Unsere jährliche Spende
von rund einer Dreiviertel-
million ist ein Beweis dafür.
Zudem können wir auf ein
breites politisches Spektrum
im Stadtrat und in unserer
Stadt zählen. Damit dieses
immer stärker wird, lege ich
Ihnen allen ans Herz: Noch ist
es nicht endgültig, noch drehen
sich die Kräne nicht, deshalb
stärken Sie bitte uns: Werden
Sie Mitglied im Förderforum
der Staatsoperette Dresden e.V.
und kommen Sie immer öfter





Seit über 20 Jahren am Pult:
Margit Weinberg, Chefinspizientin.
So könnte es aussehen: Eine mögliche Variante für die neuen Spielstätten von Staatsoperette und Theater Junge Generation auf dem
Gelände des alten Kraftwerks Mitte. Mit diesen Skizzen möchte die STESAD potentiellen Investoren, die sich an der europaweiten
Ausschreibung beteiligen, einen Grundeindruck des Objekts vermitteln.
(Quelle: Scharrer Architekten & Ingenieure im Auftrag der STESAD GmbH, Stand Frühjahr 2011)
Ohne den Inspizienten läuft am Theater keine Vorstellung
www.operette-im-zentrum.de
Am 12. Mai 2012 findet zum ersten Mal die „Lan-
ge Nacht der Dresdner Theater“ statt. Von 18 bis 24
Uhr werden auf mehr als 24 Bühnen der Stadt The-
ater- und Musiktheaterensem-
bles, Kabarettisten und Tänzer
Kostproben aus ihrem Schaffen
zeigen.
➲ Undnatürlich ist die Staats-
operette auch mit dabei:
23 Uhr werden Solisten,
die Dresdner Band NASH
und der Musicalchor „Oh-
Töne“ mit den größten
Hits aus Richard O‘Brien‘s
„The Rocky Horror Show“
die Bühne des Schau-
spielhauses rocken.
Das Besondere der Langen
Nacht der Theater: Die Vor-
stellungen beginnen zur
vollen Stunde und dauern
jeweils 30 Minuten. So hat das Publikum Zeit, von
Bühne zu Bühne zu flanieren bzw.mit Shuttlebussen
oder den extra eingesetzten Straßenbahnen zu ent-
fernteren Spielstätten und
wieder zurück zu gelangen.
Ab 23:00Uhr beschließt eine
große Party im Schauspiel-
haus den Abend voller Thea-
ter-Highlights.
Und so sind Sie dabei: Ab dem
20. April 2012 gibt es in der
zentralen Vorverkaufsstelle
im Schauspielhaus Einlass-
bändchen für 7,00 €. Zwei
Vorstellungen können Sie sich
gleich beim Kauf aussuchen
und reservieren. Für alle wei-
teren Vorstellungen gilt: Wer
zuerst kommt, sichert sich die





Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zumMontag, 7. Mai 2012 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 2 x 2 Freikarten
für „PrinzMethusalem“ amDonnerstag, 17. Mai 2012, 19.30 Uhr.
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Fr 27 19:30 Kissme, Kate Premiere
Sa 28 19:30 Kissme, Kate
Vorverkauf:
Karten direkt über die Staatsoperette (siehe Kontakt) sowie in allen SZ-
Treffpunkten, in der Ticketzentrale Kulturpalast, an der Theaterkasse
Societaetstheater, in der „Käseglocke“ am Postplatz, an der Konzertkasse
im Florentinumund in der Schillergalerie
Kontakt:
Tel. (03 51) 207 99 99 . Internet: www.staatsoperette-dresden.de
E-Mail: info@staatsoperette-dresden.de
Sechs Stunden Theater-Marathon
Premiere für unsere Stadt: „Lange Nacht der Dresdner Theater“
Mai 2012
Mi 9 19:30 Kissme, Kate
Sa 12 19:30 Die Fledermaus
So 13 15:00 Pariser Leben
Di 15 19:30 Der Carneval in Rom
Mi 16 19:30 Die Großherzogin vonGerolstein
Do 17 19:30 PrinzMethusalem Himmelfahrt
Fr 18 19:30 Der Zigeunerbaron
Sa 19 19:30 Das Spitzentuch der Königin
So 20 15:00 Pardonmy English zum letztenMal
Di 22 19:30 ImWeißen Rössl
Do 24 19:30 Die Großherzogin vonGerolstein
Sa 26 19:30 Cabaret
So 27 15:00 Cabaret Pfingsten
Di 29 19:30 Cabaret
Mi 30 19:30 Die Fledermaus




Fr 1 19:30 Der Graf von Luxemburg
Sa 2 19:30 ImWeißen Rössl
So 3 15:00 ImWeißen Rössl
Do 7 19:30 Kissme, Kate
Fr 8 15:00 Kissme, Kate
Sa 9 19:30 My Fair Lady
So 10 10:30
15:00
Matinee „The RockyHorror Show“*
My Fair Lady
Fr 15 19:30 PrinzMethusalem zum letztenMal
Sa 16 19:30 Pariser Leben
So 17 15:00 Pariser Leben
Do 21 19:30 The RockyHorror Show Preview
Fr 22 19:30 The RockyHorror Show Premiere
Sa 23 19:30 The RockyHorror Show
So 24 19:30 The RockyHorror Show
Di 26 19:30 The RockyHorror Show
Mi 27 19:30 The RockyHorror Show
Fr 29 19:30 The RockyHorror Show
Sa 30 19:30 The RockyHorror Show
*Die Matinee findet im Carte Blanche – Dresdens erstem Travestie-Revue-Theater












Wenn sich am 12. Mai um 19.30 Uhr der Vor-
hang für „Die Fledermaus“ hebt, ist das 2. Jo-
hann Strauss Festival Dresden eröffnet. In-
geborg Schöpf und Michael Heim geben die
Hauptrollen.
Die Dresdner Erfolgsproduktion „Pariser
Leben“ mit Jessica Glatte und Christian Gry-
gas setzt am 13. Mai das Programm fort und
nach einer kurzen Verschnaufpause am
Montag wird der Reigen der moderierenden
Fernsehstars am Dienstag, 15. Mai mit dem
„Carneval in Rom“, präsentiert von Désirée
Nick, eröffnet. Iris StefanieMaier undMicha-
el Heim sind alsMarie undArthur
zu hören.
Der aus „Puschel TV“ bekannte
französische Kabarettist Emma-
nuel Peterfalvi alias Alfons prä-
sentiert am Mittwoch Jacques Of-
fenbachs „Die Großherzogin von
Gerolstein“ mit Elke Kottmair als
Großherzogin und Timothy Oliver
als Grenadier Fritz.
„PrinzMethusalem“ – eineweitere Rarität des
großen Wieners – setzt am
17. Mai mit Jessica Glat-
te als Pulcinella und








Programm, es spielen unter anderen Ingeborg
Schöpf (Saffi), Andreas Schager (Barinkay) und
Elmar Andree (Zsupán).
Altstar Peter Bause kommentiert das dritte
konzertant aufgeführte Werk, Johann Strauss‘
„Das Spitzentuch der Königin“, das neben den
Ensemblemitgliedern Jessica Glatte und Elke
Kottmair die Gäste Nadja Stefanoff und Jana
Frey sowie Ralf Simon präsentiert. Die Derni-
ere von George Gershwins Dresden-Musical
„PardonMyEnglish“ beschließt 2012 das Festi-
val und zeigt auf, wie sich das Gen-
re Operette jenseits des großen
Teichs entwickelt hat (mit Ann
Mandrella als Gitta und Marcus




neben der Aufführung des Tages zusätzlich
eine kurze Stückeinführung vor der Vorstel-
lung sowie ein 3 Gänge-Menü in der Theater-
gaststätte „Fledermaus“. Bei den drei konzer-
tanten Aufführungen haben die VIP-Gäste
nach der Vorstellung die Gelegenheit, für ein
kurzes „meet & greet“ auf die Bühne zu kom-
menundmit einigen SängerinnenundSängern
mit einemGlas Sekt anzustoßen. tb
➲ Wir bieten allen Buffo-Lesern, die bis zum
30. April telefonisch unter (0351) 207 99 99
verbindlich bestellen, für die drei konzer-
tantenAufführungen am 15., 16. und 19.Mai
Karten zu je 15,– 2.
Staraufgebot zum Johann Strauss Festival Dresden
Der Schauspieler und Entertainer Peter Bause,
der an der Staatsoperette schon 1998 inManci-
nis „Victor/Victoria“ Erfolge feierte und der an
den großen Schauspielbühnen Deutschlands
ebenso zuhause ist wie in zahlreichen Fernseh-
produktionenwirdmit satirischemBlick durch
Strauss’ meisterhafte Operette führen.
Désirée Nick, die vielfältig begabte Enter-
tainerin, Schauspielerin, Diseuse, Autorin
und schlagfertige „schrille Diva“, wird
diesen Karneval der Wirrungen auf ihre
ganz eigene Art aus heutiger Sicht und mit
spitzer Zunge präsentieren, erzählen und
kommentieren.
Desiree Nick präsentiert

















Der französische Kabarettist Alfons, u.a. bekannt








Am 23. April erscheint die Johann-Strauss-
Operette „PrinzMethusalem“ aufCDund da-
mit die dritte Operettengesamtaufnahme der
Staatsoperette Dresden. Chor und Orchester
der Staatsoperette Dresden musizieren unter
der Leitung von Chefdirigent Ernst Theis. Als
Gesangssolisten sind Jana Frey, Jessica Glatte,
Frank Ernst undGerdWiemer zu hören.
Die Doppel-CD können Sie für 25 # in der
Staatsoperette, im Handel und beim Klas-
sik-Label cpo (www.jpc.de) kaufen.









Am Sonntag, dem 13. Mai wird um 11 Uhr
eine Sendung in der MDR-Reihe „Figaro
Spezial“ im Theaterrestaurant „Fleder-
maus“ aufgezeichnet. Redakteurin Bet-
tina Volksdorf erörtert das Thema Tot,
aber erfolgreich – Operette im 21. Jahr-
hundert“ mit Intendant Wolfgang Schal-
ler, Chefdirigent Ernst Theis, demMusik-
wissenschaftler und Operettenexperten
Stefan Frey und dem Musikkritiker Uwe
Friedrich. Mitglieder des Ensembles be-
reichern die Runde mit musikalischen
Beiträgen. Der Eintritt ist frei.
Zu hören ist die Aufzeichnung am Sams-
tag, 19.Mai, ab 22.00UhraufMDRFigaro.
Tipp
„Prinz Methusalem“ steht am 17. Mai auf dem Programm – hier mit Dietrich Seydlitz, Bernd Könnes
und Johannes Wollrab.
Am 16. Mai wird Offenbachs
„Großherzogin von Gerol-
stein“ gezeigt – hier Elke
Kottmair in der Titelpartie.
Der Johann-Strauss-Klassiker „Der Zigeunerbaron“ darf im Festival
nicht fehlen, zu sehen am 18. Mai.
„Pariser Leben“ – hier mit Christian Grygas – steht am
13. Mai auf dem Festival-Spielplan.
Vom 12. bis 20. Mai präsentieren Bühnen- und Fernsehstars Klassiker und Raritäten
von Johann Strauss, Jacques Offenbach und George Gershwin
www.staatsoperette-dresden.de6
2012/13 – Eine italienische Spielzeit
mit Geburtstagsparty
Neues und Bewährtes –
für Abonnenten und alle, die es werdenwollen
Die neue Staatsoperetten-Saison bringt ein schönes Jubiläum und vier tolle Neuinszenierungen
Am 2. Oktober 2012 feiert die Staatsoperette
Dresden ihren 65. Geburtstag, aber in Pen-
sion gehen Haus und Ensemble deswegen
noch längst nicht! Das Jubiläum ist ein will-
kommener Anlass, die schon traditionelle
Gala zur Spielzeiteröffnung besonders fest-
lich zu gestalten. Kostproben aus dem lau-
fenden und neuen Spielplan der Staatsope-
rette, Ausflüge in die Geschichte und viele
Überraschungen erwarten das Publikum.
Eine pralle Komödie, fast ein Krimi ist Carl
Millöckers „Gasparone“ – die erste Premiere
im Oktober, die ins sonnige Italien entführt.
Das Jahr 2013 startet dannmit den beliebten
Neujahrskonzerten, bevor das fantastische
Musical „Der Zauberer von Oz“ die Herzen
von Groß und Klein höher schlagen lassen
wird. In Sachen Johann Strauss kann man
sich im April 2013 auf „Eine Nacht in Vene-
dig“ freuen. Dieser Operettenklassiker wird
natürlich auch zum 3. Johann Strauss Fes-
tival Dresden, das vom 4. bis 12. Mai 2013
stattfindet, gespielt. Im Juni 2013 bringt
Franz Lehárs Operette „Giuditta“ eine mu-
sikalisch prachtvoll gestaltete Liebe auf den
ersten Blick auf die Bühne und beflügelt mit
südlichem Ambiente die Fantasie für einen
schönen Sommer.
Frauen-Power, Märchen-Anrecht und
Konzert-Anrecht – so heißen die drei neu-
en Themen-Anrechte der Staatsoperette,
bei denen man sich für seinen ganz spezi-
ellen Lieblingsbereich entscheiden kann.
So erlebt man bei Frauen-Power mit Eliza
aus „My Fair Lady“, Dolly Levi aus „Hello,
Dolly!“ und Giuditta aus der gleichnamigen
Lehár-Operette drei resolute Frauenfiguren
auf der Bühne. DasMärchen-Anrecht bringt
schöne Stunden mit „Hänsel und Gretel“,
dem „Zauberer vonOz“ und der „Zauberflö-
te“ und für Liebhaber orchestraler Auffüh-
rungen gibt es neu das Konzert-Anrecht mit
der Jubiläumsgala 65 Jahre Staatsoperette
Dresden, dem einmaligen Gastspiel der St.
Petersburg Opera und dem heiß begehrten
Neujahrskonzert. Und eine Ermäßigung von
20 % macht die Entscheidung für eines die-
ser neuen Themen-Anrechte leicht.
Jetzt wird's doppelt lustig
Ab dieser Spielzeit gibt‘s noch mehr zu
lachen, denn für alle vergnügungssüchti-
gen Theaterfreunde halten die Comödie
Dresden und die Staatsoperette Dresden
ein attraktives neues Angebot bereit. Die-
ses beinhaltet vier Gutscheine für 64,– @
(16,– @ je Vorstellung), die man in der
Staatsoperette für das „Weiße Rössl“ und
„Kiss me, Kate“ einlösen kann und in der
Comödie für die Karaoke-Komödie „Ma-
chos auf Eis“ und den nicht ernstzuneh-
mendenWestern „Cat Ballou“.
Dieses Angebot ist nur in der Comödie
Dresden zu buchen.
Telefon: (03 51) 86 64 10
Öffnungszeiten: Mo.-Sa. 10.00–18.00 Uhr
E-Mail: kasse@comoedie-dresden.de
Henriette Ehrlich als Cat Ballou und Elke Kottmair als Rösslwirtin
freuen sich auf Sie – in der Comödie und der Staatsoperette.
„Frauen-Power“ – das sagt doch alles. Die resolute Heiratsvermittlerin Dolly und die vorlau-
te Eliza verbünden sich mit der sehnsuchtsvollen Giuditta in diesem neuen Themen-Anrecht.
Diese beiden Inszenierungen dürfen imMärchen-Anrecht nicht fehlen:
Humperdincks „Hänsel und Gretel“ (Foto oben) und Mozarts „Zauberflöte“ (Foto unten).
Das dritte Stück dieses Themen-Anrechts ist der „Zauberer von Oz“ – ein märchen-
haftes und bezauberndes Angebot für die ganze Familie.
➲ Fordern Sie das Anrechtsheft für die Saison 2012/13 unter (0351) 207 99 99 an. Darin fin-
den Sie ausführliche Informationen zu allen Anrechtsformen der Staatsoperette Dresden












Dass sich Privates und Berufliches zunehmend vermischen,
ist heutzutage nichts Besonderes. Wenn aber das Leben zum
Theater wird und umgekehrt, kann das entweder furchtbar
tragisch werden – oder unwiderstehlich komödiantisch.
Denn Theaterleute haben nun einmal den Ruf, dass sie zum
Übertreiben neigen, sei es abends auf der Bühne (was wir
nicht hoffen wollen), sei es tagsüber im normalen Leben
(was wir nicht unbedingt wissen müssen). Sei’s drum – so
genial gestaltet wie die Macher von „Kiss me, Kate“ hat wohl
kaum jemand die Überblendung des echten Lebens hinter
den Kulissen mit dem vorgespielten Leben auf der Bühne.
Jede der Figuren in der Rahmenhandlung dieses wunderba-
ren Musicals, die Primadonna Lilli, der Impresario Fred, der
Draufgänger Bill und die kesse Ann, hat ihren Spiegel in den
aus William Shakespeares „Der Widerspenstigen Zähmung“
ausgeliehenen Bühnenrollen Katharina, Petruchio, Lucentio
und Bianca. Dass vor allem Lilli und Fred, ehemals Eheleute
und nie so ganz voneinander Geschiedene, den überra-
schend passgenauen Shakespeare-Text bis zur Handgreif-
lichkeit privat umdeuten, war der Geniestreich des Kompo-
nisten Cole Porter, der Dialogtexter Bella und Samuel
Spewack und nicht zuletzt des Produzenten Arnold Saint
Subber.
Nun wären Theaterleute nicht Theaterleute, wenn sie ein
Stück, das Theater und Leben überblendet, nicht von Anfang
an zu ähnlichen Zwecken „kreativ“ nutzen würden. Und so
spielten private Rivalitäten und Rechnungen schon bei der
Entstehung von „Kiss me, Kate“ keine geringe Rolle. Der Pro-
duzent, am Broadway die Hauptperson, war ein noch junger
Mann und fand den Vorschlag von Bella Spewack, Cole Por-
ter als Komponisten zu verpflichten, nicht gut – derMann sei
von gestern und habe viel zu lange keinen „Hit“ gehabt.
Nicht einmal Bella Spewack, diemit ihremEhemann Samuel
bereits mit Porter zusammengearbeitet hatte, war Saint Sub-
bers erste Wahl gewesen – der hatte eigentlich an Thornton
Wilder gedacht. Als Cole Porter dann endlich gefragt wurde,
Christopher Tölle ist der Choreograf unserer
Neuinszenierung von „Kiss me, Kate“. Nach
seiner Ausbildung zum Musicaldarsteller in
Hamburg hat der 31-Jährige in mehreren
großen Produktionenmitgewirkt, mehrfach
auch als „Dance Captain“. Tölle arbeitet erst-
mals an der Staatsoperette.
Herr Tölle, Sie haben einige Jahre als Musi-
caldarsteller hinter sich, aber in letzter Zeit
sind Sie mehrfach als Choreograf in
Erscheinung getreten, beispielsweise mit
„Die Schöne und das Biest“ in Magdeburg.
Wie kam es dazu?
Ich habe immer schon kleine Choreogra-
fien gemacht, aber dass ich inzwischen
regelmäßig als Choreograf arbeite, ver-
danke ich einem glücklichen Zufall. Ich
konnte bei einer „West Side Story“ in der
Schweiz als choreografischer Mitarbeiter
einsteigen, die Regisseurin hatmichweiter
empfohlen...
Heißt das, Sie wollen selbst nicht mehr auf
der Bühne stehen?
Nicht unbedingt, aber es macht mir eben
mehr Spaß, mich in den kreativen Prozess
einzubringen und eine Führungsposition
einzunehmen. Es ist auch toll, an ein Thea-
ter zu kommen und sich ganz schnell auf
das dortige Ensemble einstellen zu müs-
sen. Man muss im Ballettsaal in ganz kur-
zer Zeit herausfinden, wie die Leute
ticken. Mir ist es wichtig, eine gute Atmo-
sphäre zu schaffen, und ich glaube, ich bin
sehr geduldig. Ich springe aber auch gerne
mal als Darsteller in eine laufende Musi-
calproduktion ein.
Was ist bei „Kiss me, Kate“ die größte Her-
ausforderung?
Schwer zu sagen – erstmal war es eine Her-
ausforderung, mit einem neuen Regisseur
zu arbeiten! Holger Hauer und ich kennen
uns schon etwas länger, aber wir arbeiten
erstmals gemeinsam an einem Stück. Ich
denke, in „Kissme, Kate“mussman jeweils
einen unterschiedlichen Stil finden für
„Premierenfieber“ und „Viel zu heiß“
einerseits und die Shakespeare-Nummern
andererseits. Im Grunde ist also die größte
Herausforderung, das Stück so verständ-
lich zu machen, dass es die Zuschauer
nicht vorher lesenmüssen!
Drei Fragen an Christopher Tölle
Olivia Delauré als Bianca, GerdWiemer als Petruchio, Herbert G. Adami als Baptista und Jessica Glatte als Kate (oben) . Bryan Rothfuss als Bill (oben rechts)
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Andreas Zauerzapf / Christoph Simon
Ballett, Chor undOrchester
der Staatsoperette Dresden
wollte er nicht –wie Bella Spewack soll er
zunächst davor zurückgeschreckt haben,
Shakespeare für ein Musical zu gebrauchen.
Spewacks Idee, die „Zähmung“ als Spiel im
Spiel zu konzipieren, eingebettet in eine
Rahmenhandlung, löste schließlich den
Knoten. Und auch in dieser Sache war sich
das Team im Nachhinein uneinig: Dass Bella
Spewack auf den genialen Einfall gekommen
sei, bezeichnete Saint Subbers als „glatte
Lüge“ – vielmehr habe er, als Assistent bei
einer früheren Aufführung der „Zähmung“,
die beiden Hauptdarsteller hinter der Bühne
streiten sehen und daraus die Stückidee ent-
wickelt.
Derweil hatte Bella Spewack eigene Sorgen.
Während der Arbeit an „Kiss me, Kate“ ver-
ließ ihr Mann sie zu Gunsten einer Ballett-
tänzerin. Daran knüpft sich eine kleine
Nebengeschichte, die selbst schon bühnen-
reif wäre. Die verständlicherweise wütende
Bella erklärte nämlich, der einzige Beitrag
ihres Gatten zum Libretto sei der Einfall
gewesen, zwei Ganoven in die Bühnenhand-
lung einzuschleusen. Da siemit demGedan-
ken spielte, diese – und damit ihren
untreuenMann – aus dem Libretto zu tilgen,
versuchte sie Cole Porter die Zusage abzu-
ringen, für die Ganoven keinesfalls einen
eigenen Song zu schreiben, der die beiden
sozusagen im Stück verwurzelt hätte. Gut,
dass sich Porter nicht darauf einließ – wir
hätten nie „Schlag nach bei Shakespeare“ zu
hören bekommen!
Auch in Besetzungsfragen gab es so manche
Kurve zu meistern. Harold Lang, ein Freund
des Produzenten und nicht zuletzt deshalb
mit der Rolle des Bill versehen, wollte par-
tout eine Solonummer haben – Cole Porter
lieferte „Bianca“ nach und versuchte gar
nicht zu leugnen, dass er diesen Song nur
aus Pflichtgefühl gemacht hatte: Die Reim-
ideen wie – im englischen Original – „poppa
spanka“ auf „Bianca“ hat er sich angeblich
während einer Probenpause vom Ensemble
zurufen lassen. (Wenn das tatsächlich
stimmt, wäre also nicht nur Cole Porter der
„naughty boy“, als den ihn seine Mutter
während der „Kate“-Premiere bezeichnet
haben soll.) Die berühmte, aus der Tsche-
choslowakei stammende Opern- und Ope-
rettendiva Jarmila Novotná, die das Team
eigentlich als Lilli/Kate haben wollte, musste
aus privaten Gründen absagen, reklamierte
aber für sich, mit ihrem Lob für Cole Porter
– „he is wunderbar!“ – einen der größten
Hits des Musicals mit erfunden zu haben.
Alfred Drake, der erste Fred/Petruchio, fand
seine Solonummer im zweiten Akt nicht gut
genug, um mit Lillis „So in Love“ im ersten
Akt konkurrieren zu können. Seine Forde-
rung, dass er eine Wiederholung von „So in
Love“ als eigene Nummer bekomme, führte
zu einer heute eigentümlich wirkenden
musikalischen Situation – aber wer hört die-
sen lyrisch dahinschmelzenden Song nicht
gerne zwei Mal? „So in Love“ war seinerzeit
ein Wagnis: Bis dahin hatte sich kein Kom-
ponist getraut, die übliche große Ballade
nichtmit einem pompösen Schluss zu verse-
hen, sondern klangschön im Sande verlau-
fen zu lassen.
Vieles in „Kiss me, Kate“ wirkt auf uns heute
im guten Sinne operettenhaft, und die jazzi-
gen Einlagen zu Beginn der beiden Akte (zu
deutsch „Premierenfieber“ und „Viel zu
heiß“) sind natürlich von ihrer Entstehungs-
zeit, der späten 1940er Jahre, geprägt. Der
musikalische Reichtum dieses Stücks ist
aber bis ins Detail singulär, nicht zuletzt
durch die Mitwirkung des unübertroffenen
Robert Russell Bennett als Orchestrator.
Dass „Kiss me, Kate“ in den Augen vieler
Fachleute und Fans des unterhaltsamen
Musiktheaters das „perfekte Musical“ ist,
verdankt man nicht zuletzt ihm. Und die
Staatsoperette Dresden ist stolz darauf, dass
sie, durch wenige Gäste in kleineren Partien
ergänzt, in diesem prachtvoll komödianti-
schen Stück fast ihr gesamtes Hausensemble
präsentieren kann. Jürgen Hartmann
Dietrich Seydlitz als Erster Ganove und Elmar Andree als Zweiter Ganove (oben)
Olivia Delauré als Ann (oben links) . Jessica Glatte als Lilli (rechts)




Dass sich Privates und Berufliches zunehmend vermischen,
ist heutzutage nichts Besonderes. Wenn aber das Leben zum
Theater wird und umgekehrt, kann das entweder furchtbar
tragisch werden – oder unwiderstehlich komödiantisch.
Denn Theaterleute haben nun einmal den Ruf, dass sie zum
Übertreiben neigen, sei es abends auf der Bühne (was wir
nicht hoffen wollen), sei es tagsüber im normalen Leben
(was wir nicht unbedingt wissen müssen). Sei’s drum – so
genial gestaltet wie die Macher von „Kiss me, Kate“ hat wohl
kaum jemand die Überblendung des echten Lebens hinter
den Kulissen mit dem vorgespielten Leben auf der Bühne.
Jede der Figuren in der Rahmenhandlung dieses wunderba-
ren Musicals, die Primadonna Lilli, der Impresario Fred, der
Draufgänger Bill und die kesse Ann, hat ihren Spiegel in den
aus William Shakespeares „Der Widerspenstigen Zähmung“
ausgeliehenen Bühnenrollen Katharina, Petruchio, Lucentio
und Bianca. Dass vor allem Lilli und Fred, ehemals Eheleute
und nie so ganz voneinander Geschiedene, den überra-
schend passgenauen Shakespeare-Text bis zur Handgreif-
lichkeit privat umdeuten, war der Geniestreich des Kompo-
nisten Cole Porter, der Dialogtexter Bella und Samuel
Spewack und nicht zuletzt des Produzenten Arnold Saint
Subber.
Nun wären Theaterleute nicht Theaterleute, wenn sie ein
Stück, das Theater und Leben überblendet, nicht von Anfang
an zu ähnlichen Zwecken „kreativ“ nutzen würden. Und so
spielten private Rivalitäten und Rechnungen schon bei der
Entstehung von „Kiss me, Kate“ keine geringe Rolle. Der Pro-
duzent, am Broadway die Hauptperson, war ein noch junger
Mann und fand den Vorschlag von Bella Spewack, Cole Por-
ter als Komponisten zu verpflichten, nicht gut – derMann sei
von gestern und habe viel zu lange keinen „Hit“ gehabt.
Nicht einmal Bella Spewack, diemit ihremEhemann Samuel
bereits mit Porter zusammengearbeitet hatte, war Saint Sub-
bers erste Wahl gewesen – der hatte eigentlich an Thornton
Wilder gedacht. Als Cole Porter dann endlich gefragt wurde,
Christopher Tölle ist der Choreograf unserer
Neuinszenierung von „Kiss me, Kate“. Nach
seiner Ausbildung zum Musicaldarsteller in
Hamburg hat der 31-Jährige in mehreren
großen Produktionenmitgewirkt, mehrfach
auch als „Dance Captain“. Tölle arbeitet erst-
mals an der Staatsoperette.
Herr Tölle, Sie haben einige Jahre als Musi-
caldarsteller hinter sich, aber in letzter Zeit
sind Sie mehrfach als Choreograf in
Erscheinung getreten, beispielsweise mit
„Die Schöne und das Biest“ in Magdeburg.
Wie kam es dazu?
Ich habe immer schon kleine Choreogra-
fien gemacht, aber dass ich inzwischen
regelmäßig als Choreograf arbeite, ver-
danke ich einem glücklichen Zufall. Ich
konnte bei einer „West Side Story“ in der
Schweiz als choreografischer Mitarbeiter
einsteigen, die Regisseurin hatmichweiter
empfohlen...
Heißt das, Sie wollen selbst nicht mehr auf
der Bühne stehen?
Nicht unbedingt, aber es macht mir eben
mehr Spaß, mich in den kreativen Prozess
einzubringen und eine Führungsposition
einzunehmen. Es ist auch toll, an ein Thea-
ter zu kommen und sich ganz schnell auf
das dortige Ensemble einstellen zu müs-
sen. Man muss im Ballettsaal in ganz kur-
zer Zeit herausfinden, wie die Leute
ticken. Mir ist es wichtig, eine gute Atmo-
sphäre zu schaffen, und ich glaube, ich bin
sehr geduldig. Ich springe aber auch gerne
mal als Darsteller in eine laufende Musi-
calproduktion ein.
Was ist bei „Kiss me, Kate“ die größte Her-
ausforderung?
Schwer zu sagen – erstmal war es eine Her-
ausforderung, mit einem neuen Regisseur
zu arbeiten! Holger Hauer und ich kennen
uns schon etwas länger, aber wir arbeiten
erstmals gemeinsam an einem Stück. Ich
denke, in „Kissme, Kate“mussman jeweils
einen unterschiedlichen Stil finden für
„Premierenfieber“ und „Viel zu heiß“
einerseits und die Shakespeare-Nummern
andererseits. Im Grunde ist also die größte
Herausforderung, das Stück so verständ-
lich zu machen, dass es die Zuschauer
nicht vorher lesenmüssen!
Drei Fragen an Christopher Tölle
Olivia Delauré als Bianca, GerdWiemer als Petruchio, Herbert G. Adami als Baptista und Jessica Glatte als Kate (oben) . Bryan Rothfuss als Bill (oben rechts)
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Shakespeare für ein Musical zu gebrauchen.
Spewacks Idee, die „Zähmung“ als Spiel im
Spiel zu konzipieren, eingebettet in eine
Rahmenhandlung, löste schließlich den
Knoten. Und auch in dieser Sache war sich
das Team im Nachhinein uneinig: Dass Bella
Spewack auf den genialen Einfall gekommen
sei, bezeichnete Saint Subbers als „glatte
Lüge“ – vielmehr habe er, als Assistent bei
einer früheren Aufführung der „Zähmung“,
die beiden Hauptdarsteller hinter der Bühne
streiten sehen und daraus die Stückidee ent-
wickelt.
Derweil hatte Bella Spewack eigene Sorgen.
Während der Arbeit an „Kiss me, Kate“ ver-
ließ ihr Mann sie zu Gunsten einer Ballett-
tänzerin. Daran knüpft sich eine kleine
Nebengeschichte, die selbst schon bühnen-
reif wäre. Die verständlicherweise wütende
Bella erklärte nämlich, der einzige Beitrag
ihres Gatten zum Libretto sei der Einfall
gewesen, zwei Ganoven in die Bühnenhand-
lung einzuschleusen. Da siemit demGedan-
ken spielte, diese – und damit ihren
untreuenMann – aus dem Libretto zu tilgen,
versuchte sie Cole Porter die Zusage abzu-
ringen, für die Ganoven keinesfalls einen
eigenen Song zu schreiben, der die beiden
sozusagen im Stück verwurzelt hätte. Gut,
dass sich Porter nicht darauf einließ – wir
hätten nie „Schlag nach bei Shakespeare“ zu
hören bekommen!
Auch in Besetzungsfragen gab es so manche
Kurve zu meistern. Harold Lang, ein Freund
des Produzenten und nicht zuletzt deshalb
mit der Rolle des Bill versehen, wollte par-
tout eine Solonummer haben – Cole Porter
lieferte „Bianca“ nach und versuchte gar
nicht zu leugnen, dass er diesen Song nur
aus Pflichtgefühl gemacht hatte: Die Reim-
ideen wie – im englischen Original – „poppa
spanka“ auf „Bianca“ hat er sich angeblich
während einer Probenpause vom Ensemble
zurufen lassen. (Wenn das tatsächlich
stimmt, wäre also nicht nur Cole Porter der
„naughty boy“, als den ihn seine Mutter
während der „Kate“-Premiere bezeichnet
haben soll.) Die berühmte, aus der Tsche-
choslowakei stammende Opern- und Ope-
rettendiva Jarmila Novotná, die das Team
eigentlich als Lilli/Kate haben wollte, musste
aus privaten Gründen absagen, reklamierte
aber für sich, mit ihrem Lob für Cole Porter
– „he is wunderbar!“ – einen der größten
Hits des Musicals mit erfunden zu haben.
Alfred Drake, der erste Fred/Petruchio, fand
seine Solonummer im zweiten Akt nicht gut
genug, um mit Lillis „So in Love“ im ersten
Akt konkurrieren zu können. Seine Forde-
rung, dass er eine Wiederholung von „So in
Love“ als eigene Nummer bekomme, führte
zu einer heute eigentümlich wirkenden
musikalischen Situation – aber wer hört die-
sen lyrisch dahinschmelzenden Song nicht
gerne zwei Mal? „So in Love“ war seinerzeit
ein Wagnis: Bis dahin hatte sich kein Kom-
ponist getraut, die übliche große Ballade
nichtmit einem pompösen Schluss zu verse-
hen, sondern klangschön im Sande verlau-
fen zu lassen.
Vieles in „Kiss me, Kate“ wirkt auf uns heute
im guten Sinne operettenhaft, und die jazzi-
gen Einlagen zu Beginn der beiden Akte (zu
deutsch „Premierenfieber“ und „Viel zu
heiß“) sind natürlich von ihrer Entstehungs-
zeit, der späten 1940er Jahre, geprägt. Der
musikalische Reichtum dieses Stücks ist
aber bis ins Detail singulär, nicht zuletzt
durch die Mitwirkung des unübertroffenen
Robert Russell Bennett als Orchestrator.
Dass „Kiss me, Kate“ in den Augen vieler
Fachleute und Fans des unterhaltsamen
Musiktheaters das „perfekte Musical“ ist,
verdankt man nicht zuletzt ihm. Und die
Staatsoperette Dresden ist stolz darauf, dass
sie, durch wenige Gäste in kleineren Partien
ergänzt, in diesem prachtvoll komödianti-
schen Stück fast ihr gesamtes Hausensemble
präsentieren kann. Jürgen Hartmann
Dietrich Seydlitz als Erster Ganove und Elmar Andree als Zweiter Ganove (oben)
Olivia Delauré als Ann (oben links) . Jessica Glatte als Lilli (rechts)
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Wenn sich am 12. Mai um 19.30 Uhr der Vor-
hang für „Die Fledermaus“ hebt, ist das 2. Jo-
hann Strauss Festival Dresden eröffnet. In-
geborg Schöpf und Michael Heim geben die
Hauptrollen.
Die Dresdner Erfolgsproduktion „Pariser
Leben“ mit Jessica Glatte und Christian Gry-
gas setzt am 13. Mai das Programm fort und
nach einer kurzen Verschnaufpause am
Montag wird der Reigen der moderierenden
Fernsehstars am Dienstag, 15. Mai mit dem
„Carneval in Rom“, präsentiert von Désirée
Nick, eröffnet. Iris StefanieMaier undMicha-
el Heim sind alsMarie undArthur
zu hören.
Der aus „Puschel TV“ bekannte
französische Kabarettist Emma-
nuel Peterfalvi alias Alfons prä-
sentiert am Mittwoch Jacques Of-
fenbachs „Die Großherzogin von
Gerolstein“ mit Elke Kottmair als
Großherzogin und Timothy Oliver
als Grenadier Fritz.
„PrinzMethusalem“ – eineweitere Rarität des
großen Wieners – setzt am
17. Mai mit Jessica Glat-
te als Pulcinella und








Programm, es spielen unter anderen Ingeborg
Schöpf (Saffi), Andreas Schager (Barinkay) und
Elmar Andree (Zsupán).
Altstar Peter Bause kommentiert das dritte
konzertant aufgeführte Werk, Johann Strauss‘
„Das Spitzentuch der Königin“, das neben den
Ensemblemitgliedern Jessica Glatte und Elke
Kottmair die Gäste Nadja Stefanoff und Jana
Frey sowie Ralf Simon präsentiert. Die Derni-
ere von George Gershwins Dresden-Musical
„PardonMyEnglish“ beschließt 2012 das Festi-
val und zeigt auf, wie sich das Gen-
re Operette jenseits des großen
Teichs entwickelt hat (mit Ann
Mandrella als Gitta und Marcus




neben der Aufführung des Tages zusätzlich
eine kurze Stückeinführung vor der Vorstel-
lung sowie ein 3 Gänge-Menü in der Theater-
gaststätte „Fledermaus“. Bei den drei konzer-
tanten Aufführungen haben die VIP-Gäste
nach der Vorstellung die Gelegenheit, für ein
kurzes „meet & greet“ auf die Bühne zu kom-
menundmit einigen SängerinnenundSängern
mit einemGlas Sekt anzustoßen. tb
➲ Wir bieten allen Buffo-Lesern, die bis zum
30. April telefonisch unter (0351) 207 99 99
verbindlich bestellen, für die drei konzer-
tantenAufführungen am 15., 16. und 19.Mai
Karten zu je 15,– 2.
Staraufgebot zum Johann Strauss Festival Dresden
Der Schauspieler und Entertainer Peter Bause,
der an der Staatsoperette schon 1998 inManci-
nis „Victor/Victoria“ Erfolge feierte und der an
den großen Schauspielbühnen Deutschlands
ebenso zuhause ist wie in zahlreichen Fernseh-
produktionenwirdmit satirischemBlick durch
Strauss’ meisterhafte Operette führen.
Désirée Nick, die vielfältig begabte Enter-
tainerin, Schauspielerin, Diseuse, Autorin
und schlagfertige „schrille Diva“, wird
diesen Karneval der Wirrungen auf ihre
ganz eigene Art aus heutiger Sicht und mit
spitzer Zunge präsentieren, erzählen und
kommentieren.
Desiree Nick präsentiert

















Der französische Kabarettist Alfons, u.a. bekannt








Am 23. April erscheint die Johann-Strauss-
Operette „PrinzMethusalem“ aufCDund da-
mit die dritte Operettengesamtaufnahme der
Staatsoperette Dresden. Chor und Orchester
der Staatsoperette Dresden musizieren unter
der Leitung von Chefdirigent Ernst Theis. Als
Gesangssolisten sind Jana Frey, Jessica Glatte,
Frank Ernst undGerdWiemer zu hören.
Die Doppel-CD können Sie für 25 # in der
Staatsoperette, im Handel und beim Klas-
sik-Label cpo (www.jpc.de) kaufen.









Am Sonntag, dem 13. Mai wird um 11 Uhr
eine Sendung in der MDR-Reihe „Figaro
Spezial“ im Theaterrestaurant „Fleder-
maus“ aufgezeichnet. Redakteurin Bet-
tina Volksdorf erörtert das Thema Tot,
aber erfolgreich – Operette im 21. Jahr-
hundert“ mit Intendant Wolfgang Schal-
ler, Chefdirigent Ernst Theis, demMusik-
wissenschaftler und Operettenexperten
Stefan Frey und dem Musikkritiker Uwe
Friedrich. Mitglieder des Ensembles be-
reichern die Runde mit musikalischen
Beiträgen. Der Eintritt ist frei.
Zu hören ist die Aufzeichnung am Sams-
tag, 19.Mai, ab 22.00UhraufMDRFigaro.
Tipp
„Prinz Methusalem“ steht am 17. Mai auf dem Programm – hier mit Dietrich Seydlitz, Bernd Könnes
und Johannes Wollrab.
Am 16. Mai wird Offenbachs
„Großherzogin von Gerol-
stein“ gezeigt – hier Elke
Kottmair in der Titelpartie.
Der Johann-Strauss-Klassiker „Der Zigeunerbaron“ darf im Festival
nicht fehlen, zu sehen am 18. Mai.
„Pariser Leben“ – hier mit Christian Grygas – steht am
13. Mai auf dem Festival-Spielplan.
Vom 12. bis 20. Mai präsentieren Bühnen- und Fernsehstars Klassiker und Raritäten
von Johann Strauss, Jacques Offenbach und George Gershwin
www.staatsoperette-dresden.de6
2012/13 – Eine italienische Spielzeit
mit Geburtstagsparty
Neues und Bewährtes –
für Abonnenten und alle, die es werdenwollen
Die neue Staatsoperetten-Saison bringt ein schönes Jubiläum und vier tolle Neuinszenierungen
Am 2. Oktober 2012 feiert die Staatsoperette
Dresden ihren 65. Geburtstag, aber in Pen-
sion gehen Haus und Ensemble deswegen
noch längst nicht! Das Jubiläum ist ein will-
kommener Anlass, die schon traditionelle
Gala zur Spielzeiteröffnung besonders fest-
lich zu gestalten. Kostproben aus dem lau-
fenden und neuen Spielplan der Staatsope-
rette, Ausflüge in die Geschichte und viele
Überraschungen erwarten das Publikum.
Eine pralle Komödie, fast ein Krimi ist Carl
Millöckers „Gasparone“ – die erste Premiere
im Oktober, die ins sonnige Italien entführt.
Das Jahr 2013 startet dannmit den beliebten
Neujahrskonzerten, bevor das fantastische
Musical „Der Zauberer von Oz“ die Herzen
von Groß und Klein höher schlagen lassen
wird. In Sachen Johann Strauss kann man
sich im April 2013 auf „Eine Nacht in Vene-
dig“ freuen. Dieser Operettenklassiker wird
natürlich auch zum 3. Johann Strauss Fes-
tival Dresden, das vom 4. bis 12. Mai 2013
stattfindet, gespielt. Im Juni 2013 bringt
Franz Lehárs Operette „Giuditta“ eine mu-
sikalisch prachtvoll gestaltete Liebe auf den
ersten Blick auf die Bühne und beflügelt mit
südlichem Ambiente die Fantasie für einen
schönen Sommer.
Frauen-Power, Märchen-Anrecht und
Konzert-Anrecht – so heißen die drei neu-
en Themen-Anrechte der Staatsoperette,
bei denen man sich für seinen ganz spezi-
ellen Lieblingsbereich entscheiden kann.
So erlebt man bei Frauen-Power mit Eliza
aus „My Fair Lady“, Dolly Levi aus „Hello,
Dolly!“ und Giuditta aus der gleichnamigen
Lehár-Operette drei resolute Frauenfiguren
auf der Bühne. DasMärchen-Anrecht bringt
schöne Stunden mit „Hänsel und Gretel“,
dem „Zauberer vonOz“ und der „Zauberflö-
te“ und für Liebhaber orchestraler Auffüh-
rungen gibt es neu das Konzert-Anrecht mit
der Jubiläumsgala 65 Jahre Staatsoperette
Dresden, dem einmaligen Gastspiel der St.
Petersburg Opera und dem heiß begehrten
Neujahrskonzert. Und eine Ermäßigung von
20 % macht die Entscheidung für eines die-
ser neuen Themen-Anrechte leicht.
Jetzt wird's doppelt lustig
Ab dieser Spielzeit gibt‘s noch mehr zu
lachen, denn für alle vergnügungssüchti-
gen Theaterfreunde halten die Comödie
Dresden und die Staatsoperette Dresden
ein attraktives neues Angebot bereit. Die-
ses beinhaltet vier Gutscheine für 64,– @
(16,– @ je Vorstellung), die man in der
Staatsoperette für das „Weiße Rössl“ und
„Kiss me, Kate“ einlösen kann und in der
Comödie für die Karaoke-Komödie „Ma-
chos auf Eis“ und den nicht ernstzuneh-
mendenWestern „Cat Ballou“.
Dieses Angebot ist nur in der Comödie
Dresden zu buchen.
Telefon: (03 51) 86 64 10
Öffnungszeiten: Mo.-Sa. 10.00–18.00 Uhr
E-Mail: kasse@comoedie-dresden.de
Henriette Ehrlich als Cat Ballou und Elke Kottmair als Rösslwirtin
freuen sich auf Sie – in der Comödie und der Staatsoperette.
„Frauen-Power“ – das sagt doch alles. Die resolute Heiratsvermittlerin Dolly und die vorlau-
te Eliza verbünden sich mit der sehnsuchtsvollen Giuditta in diesem neuen Themen-Anrecht.
Diese beiden Inszenierungen dürfen imMärchen-Anrecht nicht fehlen:
Humperdincks „Hänsel und Gretel“ (Foto oben) und Mozarts „Zauberflöte“ (Foto unten).
Das dritte Stück dieses Themen-Anrechts ist der „Zauberer von Oz“ – ein märchen-
haftes und bezauberndes Angebot für die ganze Familie.
➲ Fordern Sie das Anrechtsheft für die Saison 2012/13 unter (0351) 207 99 99 an. Darin fin-
den Sie ausführliche Informationen zu allen Anrechtsformen der Staatsoperette Dresden










Ein guter Schritt für die neueOperette ...
IntendantWolfgang Schaller
Freunden des heiteren Musiktheaters dürf-
te bekannt sein, dass es imMusical „Kissme,
Kate“ um eine Theatergruppe geht, die eine
musikalische Fassung von Shakespeares
„Der Widerspenstigen Zähmung“ aufführt
– ein Stück im Stück also mit einem Blick
hinter die Kulissen. Während Paul von Gar-
derobe zu Garderobe geht und verkündet
„Noch dreißigMinuten“, erreichtman heut-
zutage dank Technik alle Beteiligten gleich-
zeitig – ob in derMaske oder in der Kantine:
„Guten Abend, meine Damen und Herren.
Die erste Zeitdurchsage – es ist 19 Uhr.“ Zu
jeder Vorstellung schallt dieser Ruf durch
das Theater. Verantwortlich dafür und für
den gesamten organisatorischen Ablauf ei-
ner Vorstellung ist der Inspizient, in Musi-
calkreisen auch „Caller“ genannt.
Vom Publikum nie zu sehen, ist er die wich-
tigste Verbindung von Kunst und Technik.
Zu Beginn seines Dienstes überzeugt er sich
von der ordnungsgemäßen Einrichtung
der Bühne und im Verlauf der Vorstellung
ruft er vom Inspizientenpult aus die Sän-
ger und Tänzer zu ihren Auftritten; gibt der
Bühnentechnik Zeichen für Umbauten, den
Beleuchtern die Lichtzeichen, der Tontech-
nik die Einsätze für Einspielungen oder Mo-
nitore; ruft die Requisite ein und veranlasst
das Öffnen und Schließen des Vorhanges.
Anhand des von ihm während der Proben
eingerichteten Klavierauszuges bzw. Text-
buches weiß der Inspizient ganz genau, auf
welches Stichwort oder auf welchen Takt
ein Zeichen zu geben ist – man kann in ei-
ner Produktion schon mal auf 180 Zeichen
kommen. Das erfordert natürlich höchste
Konzentration und genaue Kenntnis des
Bühnenbetriebes, man sollte Noten lesen
und bei unvorhergesehenen Zwischenfällen
mit einer gewissen Gelassenheit reagieren
können. Bei Premieren allerdings ist auch
ein Inspizient aufgeregt wie alle Beteiligten
– „Premierenfieber“ eben.
„Achtung, die Damen und Herren des Or-
chesters bitte die Plätze einnehmen. Bitte
den Vorhang und das Stellwerk besetzen.“
Jetzt dauert es nicht mehr lange; letzte
Knöpfe werden geschlossen, ein Blick in
den Spiegel – noch mal abpudern, noch ein
paar Tanzschritte probieren… „Achtung, ich
bitte alle Beteiligten zum 1. Bild zur Bühne.“
Gespannt und (meistens) leise warten die
Protagonisten an der Seite auf ihren Einsatz.
Der Inspizient behält den Überblick und
gibt dem Dirigenten das Zeichen zum Be-
ginn. Dann läuft die Vorstellung. „Achtung,
bitte ein Herr der Technik zur Bühne für die
Drehscheibe.“ Immer höflich, diszipliniert;
selten mal ein verzweifeltes „Kommt bitte
schnell!“ oder ein strenges „Ruhe im Trep-
penhaus!“
Hektisch wird es dann höchstens noch mal
bei der Verbeugungsordnung, wenn die Rei-
henfolge nicht ganz klappt, aber auch das
hat ein Inspizient imGriff.
An der Staatsoperette machen diesen wich-
tigen Job übrigens zwei Damen: bis zu 200
Vorstellungen in einer Spielzeit plus die
für jede Produktion notwendigen, zahl-
reichen Bühnenproben müssen absolviert
werden – mit eisernen Nerven und viel







unser Stadtrat hat kurz vor Ostern mit sehr
großer Mehrheit die Finanzierung für die
„Beschaffung der Spielstätten für Staats-
operette und Theater Junge Generation“ im
alten Kraftwerk Mitte beschlossen und die
STESAD GmbH mit der Ausschreibung auf
der Basis des Entwicklungskonzepts der
DREWAG beauftragt.
Damit sind wir erneut einen großen Schritt
vorangekommen; so weit waren wir – und
das mit einer so großen Mehrheit im Stadt-
rat – noch nie. Auf Basis des Beschlusses
kann die STESAD jetzt die Ausschreibung
europaweit veröffentlichen und den Wett-
bewerblichen Dialog durchführen. Am
Ende dieses Prozesses wird die Empfehlung
der Jury stehen, in die auch meine Kollegin
Felicitas Loewe und ich berufenwurden.
Dann allerdings, und das soll nach dem
ebenfalls beschlossenen Rahmentermin-
plan im März 2013 sein, muss der Stadtrat
erneut einen Beschluss fassen, nämlich
einemder Bieter den Zuschlag erteilen. Erst
danach wird man davon sprechen können,
dass unsere Perspektive gesichert ist.
Trotzdem stellt der jüngste Beschluss einen
großen Erfolg für uns dar.
Es wird nun Sache unserer Oberbürger-
meisterin Helma Orosz sein, ihr seit dem
Wahlkampfprogramm bekanntes entschie-
denes Eintreten für den Neubau der
Staatsoperette – und seit über
einem Jahr auch für den
gemeinsamen Neubau mit
dem Theater Junge Generation
– fortzusetzen und die Umset-
zung voranzutreiben. Die
Worte, mit denen sie die Vor-
lage für den Neubau unserer




Wir, die Mitglieder der Staats-
operette, werden in unserem
Engagement dafür nicht nach-
lassen. Unsere jährliche Spende
von rund einer Dreiviertel-
million ist ein Beweis dafür.
Zudem können wir auf ein
breites politisches Spektrum
im Stadtrat und in unserer
Stadt zählen. Damit dieses
immer stärker wird, lege ich
Ihnen allen ans Herz: Noch ist
es nicht endgültig, noch drehen
sich die Kräne nicht, deshalb
stärken Sie bitte uns: Werden
Sie Mitglied im Förderforum
der Staatsoperette Dresden e.V.
und kommen Sie immer öfter





Seit über 20 Jahren am Pult:
Margit Weinberg, Chefinspizientin.
So könnte es aussehen: Eine mögliche Variante für die neuen Spielstätten von Staatsoperette und Theater Junge Generation auf dem
Gelände des alten Kraftwerks Mitte. Mit diesen Skizzen möchte die STESAD potentiellen Investoren, die sich an der europaweiten
Ausschreibung beteiligen, einen Grundeindruck des Objekts vermitteln.
(Quelle: Scharrer Architekten & Ingenieure im Auftrag der STESAD GmbH, Stand Frühjahr 2011)
Ohne den Inspizienten läuft am Theater keine Vorstellung
www.operette-im-zentrum.de
Am 12. Mai 2012 findet zum ersten Mal die „Lan-
ge Nacht der Dresdner Theater“ statt. Von 18 bis 24
Uhr werden auf mehr als 24 Bühnen der Stadt The-
ater- und Musiktheaterensem-
bles, Kabarettisten und Tänzer
Kostproben aus ihrem Schaffen
zeigen.
➲ Undnatürlich ist die Staats-
operette auch mit dabei:
23 Uhr werden Solisten,
die Dresdner Band NASH
und der Musicalchor „Oh-
Töne“ mit den größten
Hits aus Richard O‘Brien‘s
„The Rocky Horror Show“
die Bühne des Schau-
spielhauses rocken.
Das Besondere der Langen
Nacht der Theater: Die Vor-
stellungen beginnen zur
vollen Stunde und dauern
jeweils 30 Minuten. So hat das Publikum Zeit, von
Bühne zu Bühne zu flanieren bzw.mit Shuttlebussen
oder den extra eingesetzten Straßenbahnen zu ent-
fernteren Spielstätten und
wieder zurück zu gelangen.
Ab 23:00Uhr beschließt eine
große Party im Schauspiel-
haus den Abend voller Thea-
ter-Highlights.
Und so sind Sie dabei: Ab dem
20. April 2012 gibt es in der
zentralen Vorverkaufsstelle
im Schauspielhaus Einlass-
bändchen für 7,00 €. Zwei
Vorstellungen können Sie sich
gleich beim Kauf aussuchen
und reservieren. Für alle wei-
teren Vorstellungen gilt: Wer
zuerst kommt, sichert sich die





Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zumMontag, 7. Mai 2012 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 2 x 2 Freikarten
für „PrinzMethusalem“ amDonnerstag, 17. Mai 2012, 19.30 Uhr.
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Fr 27 19:30 Kissme, Kate Premiere
Sa 28 19:30 Kissme, Kate
Vorverkauf:
Karten direkt über die Staatsoperette (siehe Kontakt) sowie in allen SZ-
Treffpunkten, in der Ticketzentrale Kulturpalast, an der Theaterkasse
Societaetstheater, in der „Käseglocke“ am Postplatz, an der Konzertkasse
im Florentinumund in der Schillergalerie
Kontakt:
Tel. (03 51) 207 99 99 . Internet: www.staatsoperette-dresden.de
E-Mail: info@staatsoperette-dresden.de
Sechs Stunden Theater-Marathon
Premiere für unsere Stadt: „Lange Nacht der Dresdner Theater“
Mai 2012
Mi 9 19:30 Kissme, Kate
Sa 12 19:30 Die Fledermaus
So 13 15:00 Pariser Leben
Di 15 19:30 Der Carneval in Rom
Mi 16 19:30 Die Großherzogin vonGerolstein
Do 17 19:30 PrinzMethusalem Himmelfahrt
Fr 18 19:30 Der Zigeunerbaron
Sa 19 19:30 Das Spitzentuch der Königin
So 20 15:00 Pardonmy English zum letztenMal
Di 22 19:30 ImWeißen Rössl
Do 24 19:30 Die Großherzogin vonGerolstein
Sa 26 19:30 Cabaret
So 27 15:00 Cabaret Pfingsten
Di 29 19:30 Cabaret
Mi 30 19:30 Die Fledermaus




Fr 1 19:30 Der Graf von Luxemburg
Sa 2 19:30 ImWeißen Rössl
So 3 15:00 ImWeißen Rössl
Do 7 19:30 Kissme, Kate
Fr 8 15:00 Kissme, Kate
Sa 9 19:30 My Fair Lady
So 10 10:30
15:00
Matinee „The RockyHorror Show“*
My Fair Lady
Fr 15 19:30 PrinzMethusalem zum letztenMal
Sa 16 19:30 Pariser Leben
So 17 15:00 Pariser Leben
Do 21 19:30 The RockyHorror Show Preview
Fr 22 19:30 The RockyHorror Show Premiere
Sa 23 19:30 The RockyHorror Show
So 24 19:30 The RockyHorror Show
Di 26 19:30 The RockyHorror Show
Mi 27 19:30 The RockyHorror Show
Fr 29 19:30 The RockyHorror Show
Sa 30 19:30 The RockyHorror Show
*Die Matinee findet im Carte Blanche – Dresdens erstem Travestie-Revue-Theater











Staatsoperette Dresden, 12. bis 20. Mai 2012
www.staatsoperette-dresden.de
Der Zigeunerbaron
Sa 12. Mai 19:30 Die Fledermaus 
Operette von Johann Strauss
So 13. Mai 11:00                          Figaro spezial:
Tot, aber erfolgreich – Operette im 21. Jahrhundert
im Theaterrestaurant Fledermaus
15:00 Pariser Leben 
Operette von Jacques Offenbach
Di 15. Mai 19:30 Désirée Nick präsentiert: Der Carneval in Rom 
Operette von Johann Strauss · moderierte konzertante Aufführung
Mi 16. Mai 19:30 Alfons präsentiert: Die Großherzogin von Gerolstein
Operette von Jacques Offenbach · moderierte konzertante Aufführung
Do 17. Mai 19:30 Prinz Methusalem 
Operette von Johann Strauss
Fr 18. Mai 19:30 Der Zigeunerbaron 
Operette von Johann Strauss
Sa 19. Mai 19:30 Peter Bause präsentiert: Das Spitzentuch der Königin 
Operette von Johann Strauss · moderierte konzertante Aufführung
So 20. Mai 15:00 Pardon My English 
George Gershwins Dresden-Musical
Buchen Sie zu 
Ihrer Theaterkar
te ein 








„Meet & Greet“ m
it den
Stars des Abends.
Tel.: (0351) 207 99
 99
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